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Das Buch

Eigentlich war Sonja Steiner nach Grünwald gekommen, um das alte Jagdschloss für einen Bildband zu fotografieren, doch der Besitzer Stefan Tanner verwehrt ihr die Aufnahmen. Stattdessen macht er ihr ein anderes Angebot: erotische Bilder in Lebensgröße für jedes Zimmer des Hotels. Feuer und Flamme für diese Idee nimmt Sonja den Auftrag an.

Ihr offenbart sich eine verborgene Welt der Sinnlichkeit, die all ihre Erwartungen übertrifft.

Zunehmend entwickelt sie Gefühle für den ruhigen und besonnen Stefan, der als Master Dante, Oberhaupt einer geheimen Loge, eine ungeahnte Faszination auf sie ausübt. Ihr wird bewusst, dass sie nicht mehr nur stille Beobachterin sein will.
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„Ja“, erklang auf Sonjas zweites Klingeln hin eine herrische Stimme aus dem Lautsprecher der Gegensprechanlage. Der Tonfall trug nicht dazu bei, ihr Unbehagen zu verkleinern. Zunehmend hatte sie das Gefühl, gar nicht hier sein zu dürfen.

Hier war in diesem Fall vor einem großen, schmiedeeisernen Tor, welches ihr den Weg auf das Grundstück versperrte. Dahinter sollte sich angeblich ein Hotel befinden, doch die Zweifel, ob ihre Informationen stimmten, wurden immer größer. Welches Hotel verwehrte potentiellen Gästen den Weg durch ein Tor? Also ihr war sowas noch nicht passiert und es erschien Sonja nicht gerade geschäftsfördernd. Besagtes Hotel war ein Jagdschloss aus dem achtzehnten Jahrhundert mitten im Nirgendwo Brandenburgs und der Grund, weshalb sie überhaupt Einlass erbat.

Sonja war Fotografin, eine recht gute, auch wenn sie den Schritt in die Selbstständigkeit noch nicht gewagt hatte und aus einem Sicherheitsbedürfnis heraus an ihrem Bürojob festhielt. Nichtsdestotrotz hatte man ihr den Auftrag für den Bildband über die Schätze Brandenburgs angeboten, was sie mit Stolz erfüllte. Das Jagdschloss Grünwald war das letzte Objekt auf ihrer Liste und anscheinend auch das schwierigste. Schon der Mail-Verkehr mit dem Besitzer, Herrn Tanner, hatte sich als äußerst problematisch herausgestellt. Auf ihre ersten drei Anfragen hatte er mit einem klaren Nein geantwortet. Er war nicht gewillt gewesen, seinen Privatbesitz der Öffentlichkeit preiszugeben. Ein Umstand, der gegen die Information, dass es sich um ein Hotel handelte, sprach. Allerdings hatte er es nicht bestritten, als sie ihn direkt danach gefragt hatte. Punkt zwei war, dass sie im Internet keine Informationen seit dem Verkauf des Schlosses vor acht Jahren oder gar eine Seite gefunden hatte, auf der man ein Zimmer buchen konnte. Das alles war sehr seltsam!

Welches ihrer Argumente letztlich den Ausschlag gegeben hatte, dass Herr Tanner sie empfing, konnte sie nicht mit Gewissheit sagen. In seiner siebten Mail hatte er plötzlich geschrieben, dass er sie kennenlernen wolle, und zwar am heutigen Mittwoch um zehn Uhr. Deshalb saß sie nun in ihrem roten Mini Cooper vor dem Tor zum Jagdschloss und hoffte auf das Beste.

Sie hatte sich extra in Schale geworfen, trug einen grauen Hosenanzug, ein schwarzes Rollkragentop, High Heels und ihr blondes langes Haar offen. Es fiel ihr bis weit über die Schulterblätter. Wäre doch gelacht, wenn sie den alten Herrn nicht für sich einnehmen konnte.

Sonja holte tief Luft, beugte sich leicht aus dem Fenster und sprach mit lauter Stimme: „Mein Name ist Sonja Steiner. Ich habe einen Termin mit Herrn Tanner.“

Wie von Zauberhand schwang das Tor auf, und Sonja gab Gas. Nachdem sie die Einfahrt passiert hatte, beobachtete sie im Rückspiegel, wie sich das Tor hinter ihr schloss. Das unbehagliche Gefühl in ihrem Magen wurde stärker. Nein, einladend fand sie diesen ersten Eindruck nicht. Sie stellte sich die Frage, ob man die Gäste aus- oder einsperrte. Vorausgesetzt, es handelte sich wirklich um ein Hotel.

Ein Kiesweg führte sie durch einen Park, der gigantische Ausmaße zu haben schien. Sie überquerte sogar eine Steinbrücke, unter der ein kleiner Bach plätscherte. Alte Bäume reckten ihre Äste über den Weg, der Rasen sah sehr gepflegt aus. In einiger Entfernung glaubte sie, einen Pavillon wahrzunehmen, doch ihre Aufmerksamkeit wurde auf das Gebäude gezogen, welches nach einer Biegung vor ihr auftauchte.

„Wow“, flüsterte sie vor sich hin. „Das ist wirklich ein Schätzchen.“

Die Schwarz-Weiß-Fotos gaben nicht annähernd das wieder, was sie vor sich sah. Der Besitzer hatte sich wirklich ins Zeug gelegt, den alten Glanz des heruntergekommenen Gebäudes wieder aufleben zu lassen. Die letzten Bilder des Anwesens stammten aus den achtziger Jahren, als man das Haus als Schullandheim genutzt hatte. Bereits damals war die Fassade ergraut, vielerorts der Putz abgeblättert, ein Teil des Gebäudes durch ein Gerüst gesichert gewesen. Nach der Wende hatte es leer gestanden. Sonja vermutete Streitigkeiten mit den ehemaligen Besitzern, die in den fünfziger Jahren zwangsenteignet worden waren. Viele wunderschöne Häuser waren durch ungeklärte Rechtsfragen zu Ruinen geworden, deren Restaurierung sich kein Mensch leisten konnte. Dieser Herr Tanner musste wahrlich gut betucht sein. Jetzt erstrahlte das Gebäude in einem hellen Gelbton.

Auf den ersten Blick war das Schloss ein langweiliger, rechteckiger Bau, in dessen Mitte sich eine halbrunde Treppe mit sechs Stufen befand, die zum Eingang führte. Sonja wusste jedoch von Google Earth, dass sich das Gebäude in U-Form auf der Rückseite in zwei Flügel gabelte. Des Weiteren gab es ein großes Nebengebäude, das linker Hand etwas abseits stand.

Je näher sie kam, desto mehr erkannte sie die Liebe zum Detail, mit der man die Fassade erneuert hatte. Selbst die Reliefs um die Fenster waren rekonstruiert worden, die nur auf den gemalten Bildern aus dem 18. Jahrhundert zu sehen gewesen waren. Vor dem Schloss befand sich ein Rondell, das einen Springbrunnen umschloss, der lustig vor sich hin plätscherte. Der Schotter auf dem Weg spritzte etwas zur Seite, als sie vor dem Schloss zum Stehen kam.

„Nun denn“, sprach sie sich Mut zu. „Du willst diese Bilder, also zeig dich von deiner besten Seite.“

Ein junger Mann in Livree kam auf sie zu, öffnete ihr die Tür und bot ihr hilfreich die Hand.

„Willkommen auf Schloss Grünwald.“

Doch ein Hotel? Oder war dieser Tanner so stinkreich, dass er sich Personal leisten konnte?

Sonja musterte den jungen Kerl. Sie schätzte ihn auf knapp zwanzig Jahre. Er war groß gewachsen, sehr dünn und hatte braunes Haar. Auf den ersten Blick recht unscheinbar, wäre da nicht dieses strahlende Lächeln gewesen, das in ungemein sympathisch machte.

„Guten Tag“, erwiderte Sonja die Begrüßung, während sie ausstieg. „Ich habe einen Termin mit Herrn Tanner. Mein Name ist Sonja Steiner.“

„Sie werden bereits erwartet, Frau Steiner. Wenn Sie mir die Schlüssel geben würden, dann parke ich Ihren Wagen.“

Ei verflixt, war das dekadent! Sonja spürte, wie ihre Wangen zu glühen begannen. Noch nie hatte man sie so hofiert.

„Vielen Dank“, entgegnete sie mit einem Lächeln.

Der Mann zwängte sich in ihren Mini und musste natürlich den Sitz nach hinten schieben, was ihr absolut missfiel. Sie würde Tage brauchen, um ihre Lieblingsposition wiederzufinden.

Als ihr kleiner Flitzer davonfuhr, bemerkte sie, dass sie ihre Handtasche im Auto hatte liegen lassen. So ein Mist! Der Typ hatte sie völlig durcheinandergebracht.

„Frau Steiner?“, forderte eine weibliche Stimme ihre Aufmerksamkeit, und Sonja drehte sich um. Eine Frau in einem blauen Kostüm mit irre langen Beinen und einer roten Haarpracht, die ihresgleichen suchte, kam die Treppen hinunter auf sie zu. Als diese vor ihr stehen blieb, musste Sonja aufsehen. Die Frau war gut einen Kopf größer als sie, unmenschlich schön und irgendwie einschüchternd.

„Ich bin Scarlett. Guten Tag.“

Mit diesem Namen musste man wohl eine solche Ausstrahlung haben.

„Guten Tag. Das Schloss ist wirklich ein Traum“, versuchte Sonja, ihre Unsicherheit zu überspielen.

„Das ist es in der Tat. Wenn Sie mir folgen mögen, Herr Tanner erwartet Sie.“

Sonja nickte, sah jedoch etwas überrascht dabei zu, wie Scarlett an ihr vorbei Richtung Park und nicht ins Schloss ging. In ihren hohen Pumps über den Kies staksend folgte sie der Frau irritiert. Hätte sie das gewusst, hätte sie die flachen Leinenschuhe angezogen, die in ihrer Tasche verstaut im Auto lagen. Ladylike sah ihr Gang sicher nicht aus. So konnte man keinen Mann beeindrucken.

„Handelt es sich wirklich um ein Hotel?“, wollte Sonja wissen, während sie versuchte, sich nicht die Füße zu brechen.

„All Ihre Fragen wird Herr Tanner beantworten.“

Gesprächig war Scarlett O’Hara nicht gerade. Und der Tanner war es auch nicht, wie sie aus den Mails mit ihm schlussfolgerte. Er hatte ihr nicht das kleinste Fitzelchen über das Schloss verraten.
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